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|icb bev BcmernMnbler.
fcKfanbtfdjaft fjiu, (>>cr«nbffdjaft lier!
3&as Kümmern uns tôcfanbtc!

5a, rocttn's für unfer Certes tuar',
§für greunbe nnb ^Miauittc,
pMbE ^iinb unb Sdjaf, für Staff ttnb Ôdjcu'n,
I>antt toürben fic roUÏRominen fetn!

^Cur fd) rott? en 6ei ber $\xbe\i Teilt,
Sic fil? en Gci g>cf«ö,eü.

Sieb "Sjatcrfanb, barfft ritftiâ fein,
l>odj falT' bir cfroas fagen:
^Cùv fie&cn birfj geroifj redjt fefjr,
I>odj unfere 3rocd\c nocfj »icf mefjr.

"SBas Ijcffcu fie 6ei Jtogcffdjlag,
3îci ^Htfjßranb, cÂtaucnfcudjcn,
Bei lîôaffcrsttoffj uub anbrcr Tfag',
"5>ci ^llcljltljau unb bergfcidjcn

3(m jcbcu Taljen roär' es fdjab,

5ür btcfcn neuen .Apparat!

Uôir brcfdjcn mit beu 3?fcgcln itorn,
i"» i e leeres Strof) ntit ^Porten,
"3ôir tragen pumpen, fie finb oorn
(<>efdjntüffif ntit "îîanb uub i>rbeu,
"25 ir effen i>djroarj6rc.b, fie oerbau'n
(Togfägfidj öeeftfdj unb itapatut.

Schiller als Zbtarcfyift
Hidjts ijt fo fein gefponncit. es fommt bodj enblid; att bte Sonnen, nnb

menn ntdjt an btefe, fo bocb att bie £ampe, roenn man nur bas rechte ©el ber

gut'uuft brauf gießt, jm IDitrttembera.ifcben roudjfen oon jefier bie faftigften
lïïiffiouâre, unb aus bem Württcmbergifdjeit, ans Sdjroabcitlanb, ftammt aucb

ber grofje propbet Schiller, ber bic Körner ber anarcbiftifcijen Weisheit flug in
Ijodjtrabeitbe Dramen unb Batlabcn eingehüllt, îlber roer nidjt bliitb ift, tncrFt

bocb, roo cr Ijinaus roill.
Hur jtoei geilen I

Da fab icb oiel, roas micb nidjt freute!" So ftebts im Iftlbelm tlcll,
unb fo fagt beute nodj jeber rootjlgefottene Jlnardjift. 2fber beutjiitag begnügt
mau fid) nidjt mehr mit febönen IDorten, matt roiü dtjaten. llnb juft, roenn
wir uütjlidje üljaten begangen haben, fo Fommt Sdjiller tnieber als 2fboofat ber

Uuterbrücfteu uub fagt beurltdj: Kein ÏTCenfcfj roirb eudj brum fdjclten." Uub
eben biefer Sdjiller fagt roieber mit ädjtcr Sdjroabeiiflugbett: Hub ber £ebcnbe

tjat ïvedjtl" ÎDettii roir alfo bie 2fitberu fapnt madjen, fo fjaben roir Hedjt unb
bte Cobten Untedjt. Das bab' idj immer gefagt. Die Biene bat bett Stadjel
nidjt umfonft Sinb bie Arbeiter nicfjt Bienen unb bie Ifnbertt bumme rjeu=
gttmper! Das fjerj mufj jebem Biebcrmaittie bluten!" ÎDarum madjt man
beim aus cLantots (Ermorbttng eine foldje (Sefdjidjte £aruot roar ein Bieber

mann, fein £}erj bat geblutet ; gut alfo Udingens ftefjt es ja audj beutlid;
fdjroarj auf roeifj: Das £ebeu ift ber (Süter größtes ntdjt." 2tlfo über bte fjaupt=
fache ift ber Schiller, beut man überall Utomimettte fetjt, oollfommeti mit uns
einig. Kleinigfeitctt oerfteben fidj oon felbft, 5. B. : Die Bütten reifjet ein,
brennt uttb fdjlägt nieber!" Uub wenn unfere Kinber £7015 fteblen, fo Fönnen fie

fidj feef auf beu großen Uteifter berufen, ber ba fagt: nehmet B0I3 oom ^tdj=
tenftomme." Uitb toetttt toir tu einer Kneipe Fommnntfüfdj oorgehen, fo berufen
mir uns auf ben fdjönen Spruch : Stoßt ben Rapfen aus!" Uttb roenn toir
ben Beimioeg nidjt metjr ftubett, fo fteht Sdjiücr abermals als ÎErôfter ba unb

ruft beu !1tttmeuidjeu 31t: tEröftet ihr mein IDeib, roenn mir roas Ulettfdjltdics
begegnet !"

drescettbo.

Der gar fdjliefjt beit ^rieben (Europa's an's Betj,
Bloß bröbttt uitb Flirrt ganj Kufjlanb oon <ävy

"Der gar ift bem IDcften geroogen gar fetjr,
B 1 0 fj mcbrt uub oerftärFt er alltägiiaj fein lîeer.

Seine Kraft ift IjerFttlifdj, fein Êeib gefunb,
Blofj bafj er bett Hube! nicht biegen funnt'!

Seine Heroen finb roie im ^euer geftäfjlt,
Bloß bafj es ihm etroas au Kutje fetjlt.

(Er eiqtticft fich an IDalbes toür^tger £uft,
B 1 0 fj bafj er erfdjrocfett bie 2ferjte ruft.

ïîadj bent milberett Süben rotrb er nun jiebn,
B 1 0 fj reidjt ju ber Heife bie Kraft nidjt fjtn.

Die robufte Hatur hilft 31t jeber Jrift,
B I 0 fj bafj ihre Kraft jetjt gebrochen tft.

3apanifcbles Siegeslteb.

iDtr bradjtett bte «Ibtttefeu fdjlatt
Bei cEing=l)attg in bie Doitcfje,

ÏDir fdjlugen fie ba braun uttb blau

ITiit ber djinefifcbeii Cufdje.
IDir fdjlugen fte benn audj 311t See,

tlrotj aller Sdjltdje uttb Käufe.

Da fafjen bie Cbtnefett im lj e e,

3« beut djinef'fdjen (SeträitFe.

Wo roir uns treffen, fjier unb bort,
IDir ©ftaftaten Beibe,
Don cEtjina gilt bas batte IDort:
Sie fptttnen feine Selbe.

T>rnm weg mit aller |leuenttt(j
3n "25erlien unb (öebanüen!

l|ôir ftauen bes îaljrfjunberfs örfjmung
3urüdt in alte ödjranüen.
^öir rooffen bie (fiefaubten nidjt!
^îein! bic (f)cfaubtcu rooff'u roir nirfjt!

£acuslaus an Stanislaus.

fiiäper Brttotcr!
©Ij tbjefje ferfluemeten tSfcbtdjtjförfdjIerl ö3rab justemang bas (Slattb-

roibrigfehbe unb 3nbreffattbtefte leignettji mihi nihil tibi nihil mit ber greefjbeu

Uuferfrigorttät rätfdj enroägg. Sie finb errger als ber uttgletbigte tlfjomtnafj, beut

<£rtftus bte IDunbe gesatgt ttnb ragt fjott : (Slattbfdjes jc^ert? 2fber ber fromm=

lädjtige Pejus-Derain in Sitten (moribns) bot itjtten lebfdjttjiu bie fjifdjttjorifdjett
£buttlett geroafdjett, fäb hoter. gerfebt (eignettji ben Datter ÎEtjelt räubis unb

ftäuhis roeg unb nennen3idj einenroäg Sötjne £f)ell3. Das ftmer fattbere Söhne,

roo fagen, fie Ijaben fainen Rätter gfjapt nnb todj au jetem ^reyfdjiefjet, Durn=

unb Saugpfjeft, anf bem Ktit3tgbaf; unb am Sttppcttjufammctttrug mit tbiefjem
Höpen Jatter plagiereu. U)arutntn madjtmenem benn ain fo djofdjliges fîbeiiF=

mahl in Ubri 4 nir et iterum nir, roattnj bodj Fainen gegäbeu tjot? 2fttf beu

U?inFellriet fdjlagen3i and; los roi tber Harr auff eine £jaafelnur, nucis, unb

bap en tfjm bei Stantj eitt fjtpfdjes Monumang gemadjb. Stttjt ftdj bie IDittFelb

rietfjftbifftitng, roeldjer fill tnuftg Sdjtiljlftuber itjr Spaljrbirletn geobfert, öbben

auf ainen Selben, qui nunquam fuit, ber niemals erifdjbtcrt bot OTit bem bapfern
Uli Kotadj tfcfjmen auch abgfafjreu uttb bt muffbigeti 2f'B=£eUerfraneu, bic

Ijipfdjett gtfdjFeli unb Kätberli, roo in ihren Semtettbömmlerteu beit ©eftreidjeru
ben Schimmel fdjeucfj tnadjben, hoben bt (Sfcbichtjbittjer auch nadj Utopiam ge-

fdjbebiert. Die Seifenbêtb tjot fdjiör brtägget, roottis ifjr crjellt bab. Dem heutigen
Hifiaus Douterfliet; roollenjt eljbenfaüj nidjb gälten laffen, baffer 20 ^abv nurr
fottber Ejoftie uäpft U?affer, !Dür3en nnb Kretter geläbt bape unb bodj ift bas

reines facio, feci, factum Die rotttfafjlett (Sfdjidj^ferbüttnerer Fönnten freilicb

nidjb 20 Stttnbten, fcrfditnetge 20 3a^r oegetariauerlen unb temporättälett. £hs
muof; wohl roellen, roenusi bem Hiflatts Étjnt bas fetbtge ^ätjnlein, rootter pei

Sämpadj ferfdjlucft tjot, nicfjt audj nodj aus bem ÏÏIunb tjerau§fifdjpitieren.
Ulan riefjt bte tjyftortfdje UJaarljeit fcbon baraufj, bafj bi gubett gofftttger nodj
beitir Dar otll fdjlucfeii miffen. Der clfcbiibi roirbe ficfj im tSraab umtrüllett,
roenner förti, rote fie iljn abeiittjitu. Kämmen benn inj tTreibuijrels Hammen,

bafj icfj fobfagen mu§, fjelX unb IDittFelirtetti etc. ber liäpen Sdjuljaugenb jur
treibe, 3ur peleerung uttb pegaifdjterung fürs ^fatterlanb nidjb uttgefdjotjreu

ttt ben Scfjuf|lbidjern fdjtetjen laffen IDcuttj fo fortgefjt mit biefer ferflttten
batfadjenmebtjgerei, pleibt am (Ettbc fom (Sfcfjidjtjbüdjlatn nir meer ibrig als

bte 3roei lefjren Cefel, roomittidj ferpleipe

tfjein tibi semper 3er Ladispediculus.

Die beiben Hebner.
(Es .jogett oiele lïïânnleiu uub IDeibleitt nadj Darsttt,
Uttb Bismarcfs Hebnergabe fat; man ftets neu erblütjn.
Da fpracfj eitt <£nttjufiafte: 3dj roünfdjte fefjr, 0 fürft,
Daß bu nodj länger rebeft, roenn bu nicfjt mübe roirft.
groar fpridjft bu oon ben polen fo roie ein Finger UTann,
Dodj fennen roir bies tEfjema, fang mal roas anbres an."
Drauf Bismarcf fpradj: 3dj rebe nur biefes com Balfon,
Dom JInbem fpridjt fdjon ÎDiltjeltn, mein Hebe=£ompagnon."

îiod der 2)auernbündlor.

Gesandtschast hin. Gesandtschaft her!
Was kümmern uns Gesandte!

Ja, wenn's für unser Prîtes wär'.
Wr freunde und gekannte.
5iu Pind und Schaf, für Stall nnd Scheu'n.

Dann würden sie willkommen sein!

Wir schwitzen bei der Arbeit ^cin.
Äie sitzen bei Gelagen.
^ieb 'Vaterland, darfst ruhig sein.

Doch lass' dir etwas sagen:

Wir lieben dich gewiß recht sehr,

Poch unsere Zwecke noch viel mehr.

Was helfe» ste bei Kagelschlag,
Pei Milzbrand, Klanenseuchen,

Pei Wassersnoth und andrer ^lag',
Pei Ptehlthau uud dergleichen

Am jeden Vatzcn wär' es schad.

5ür diesen neuen Apparat!

Wir dreschen mit den Flegeln Korn,
5 i c leeres Stroh mit Worten,
Wir tragen Gumpen, sie sind vorn
Geschmückt mit Band nnd Arde»,
Wir essen Schwarzbrod, sie verdan'n
«Tagtäglich ÄMsch und Kapann.

Schiller als Anarchist.
Nichts ist so fein gesponnen, es kommt doch endlich an die Sonnen, und

wenn nicht an diese, so doch an die Lampe, wenn man nur das rechte Gel der

Zukunft draus gießt. Im Württembcrgischen wuchsen von jeher die saftigsten

Missionäre, und aus dem Würirembergischen, aus Schwabenland, stammt auch
der große Prophet Schiller der dic Körner dcr anarchistischen Weisheit klug in
hochtrabende Dramen und Balladen eingehüllt. Aber wer nicht blind ist, merkt

doch, wo cr hinaus will.
Nnr zwei Zeilen I

Da sah ich viel, was mich nicht freute!" So stckts im Wilhelm Tell,
nnd so sagt hente noch jeder wohlgelottenc Anarchist. Aber heutzutag begnügt
man sich nicht mehr mit schönen Worten, man will Thaten. Und just, wenn
wir nützliche Thaten bcgangcn haben, so kommt Schiller wieder als Advokat der

Unterdrückt«! und sagt deutlich: Kciu Mensch wird euch drum schelten." Und
eben dieser Schiller sagt wieder mit ächter Schwabenklugheit: Und der Lebende

hat Recht!" Wenn wir also die Andern kaput machen, so haben wir Recht nnd
die Todten Unrecht. Das hab' ich immer gesagt. Die Biene hat den Stachel
nicht umsonst! Sind die Arbeiter nicht Bienen und die Andern dumme Heu-

gumpcr! Das Herz muß jedem Biedermanne bluten!" Warum macht man
denn aus Carnots Ermordung eine solche Geschichte? Carnot war ein Biedcr-

mann, sein Herz bat gebintet; gut also! Uebrigens steht es ja auch deutlich
schwarz auf weiß: Das Leben ist der Güter größtes nicht." Also über die Hauptsache

ist der Schiller, dein man überall Monumente setzt, vollkommen mit uns
einig. Kleinigkeiten verstehen sich von selbst, z. B. : Die Kütten reißet ein,
brennt nnd schlagt nieder!" Und wenn unsere Kinder Holz stehlen, so können sie

sich keck ans dcn großen Meister berufen, der da sagt: Nehmet Holz vom Fich-
tcnstamme." Und wenn wir in einer Kneipe kommunistisch vorgcben, so berufen
wir uns auf den schönen Spruch: Stoßt den Zapfen aus!" Und wenn wir
den Heimweg nicht inehr finden, so steht Schiller abermals als Tröster da und

ruft den Mitmenschen zn ' Tröstet ihr mein Weib, wenn mir was Menscblicbcs

begegnet !"

Crescendo.

Der Zar schließt den Frieden Cnropa's an's Herz,
B loß dröhnt nnd klirrt ganz Rußland von Lrz.

"Der Zar ist dem Westen gewogen gar sehr,

Bloß mehrt nnd verstärkt er alltäglich sein Heer.

Seine Kraft ist herkulisch, sein Leib gesund,
Bloß daß cr den Rnbel nicht biegen knnnt'I

Seine Nerven sind wie im Feuer gestählt,
Bloß daß cs ihm etwas an Ruhe fehlt.

Lr erquickt sich an Waldes würziger Luft,
Bloß daß er erschrocken die Aerzte ruft.

Nach dem milderen Süden wird er nun ziehn,
Bloß reicht zu der Reise die Kraft nicht hin.

Die robuste Natur hilft zu jeder Frist,
Bloß daß ihre Kraft jetzt gebrochen ist.

Japanisches Siegeslied.

Wir brachten die Chinesen schlan

Bei Ting-Vang in die Douche,

Wir schlugen sie da braun und blau

Mit der chinesischen Tusche.
Wir schlugen fie denn auch zur See,

Trotz aller Schliche und Ränke,

Da saßen die Chinesen im Thee,
In dein chines'schen Getränke.
Wo wir uns treffen, hier und dort,
Wir Gstasiaten Beide,
von China gilt das harte Wort:
Sie spinnen keine Seide.

Drmn weg mit aller Pcuernng
Zn Werken und Gedanke«!
Wir ftanen des Jahrhunderts Schwung
Inrück in alte Schranken.

Wir wollen die Gesandten nicht!
Pein! dic Gesandten wall n wir nicht!

Ladislaus au Stanislaus.

Liäper Bru oter!
<VH tbieße ferflueineten Gschichtzförschler! Grad mstemang das Glaub

widrigschdc und Indressandteste leignenzi miki nikil tibi nibil mit der grceßden

Uiifcrfrigorität rätsch enwägg. Sie sind errgcr als der uugleibigte Thommaß, dem

Cristus die Wunde gezaigt nnd ragt hott: Glaubsches jetzert? Aber der fromm-

lächtige ?ejus-verain in Sitten (moribus) bot ihnen ledschthin die hischthorischen

Chuttlcn gewaschen, säb hoter. Zerscht leignenzi den vatter Theil räubis und

stäubis weg und nennenzich einenwäg Söhne Thellz. Das sinier saubere Söhne,

wo sagcn, sie haben kainen Fatter ghapt und toch an jetein Freyschießet, Durn-
und Sangphest, auf dem Kinzigbaß und am Suppenzusammentrug mit thießem

liäpen Fatter plazieren. Warumm machtmenem denn ain so choschliges Thenk-
mabl in Ubri ^i nir et iterum nir, wannz doch kainen gegäben Hot? Auf den

Winkellriet schlagenzi auch los wi ther Narr auff eine Haaselnur, uucis, und

hapen ihm bei Staiitz ein hipsches tVlonumc.ng gemachd. Stitzt sich die Winkell-

riethstdifftung, welcher fill tnustg Schuhlkinder ihr Spabrbirlein geobfert, öbben

auf ainen Helden, cmi nunquam tuit, der niemalz erischdiert Hot Mit dem dapfern
Uli Rotach ischmen anch abgfahren nnd di inuhdigen A-B-Cellerfrauen, die

hivschen Zischkeli und Kätherli, wo in ihren Sennenhömnilenen den Vestreichern
den Schimmel scheuch machden, hoben di Gschichtzbutzer auch nach I^topiam ge-

schbediert. Die Leisenbêth Hot schiär briägget, wonis ihr crzellt hab. Dem heuligcil
Niklaus vonterflieh wollenzi ehbenfallz nichd gälten lassen, dasser 20 Jahr nurr
sonder Hostie näpst Wasser, Würzen nnd Kreiter gelabt bape und doch ist das

reines tacio, keci, factum! Die rottikahlen Gschichtzferdünnerer könnten freilich
nichd 2i> Stnndten, ferschweige 20 Jahr vegetarianerlen und temporänzlen. Cbs

muoß wohl wellen, wennzi dem Niklaus Thut das seidige Fähnlein, woner pei

Sämpach ferschluckt Hot, nicht auch noch aus dem Mund heraußtischpitieren.

Man rieht die hystorische Waarheit schon daranß, daß di gnden Zoffinger noch

beitir Dar vill schlucken missen. Der Tschndi wirde sich im Graab umtrüllen,
wenner körti, wie sie ihn abeiithun. Kaminen denn inz Treiduixels Nammen,
daß ich sohsagen inuß, Theil und Winkellrieth etc. der liäpen Schuljaugend zur
Freide, zur Oeleerung und Pegaischterung fürs Fatterland nichd ungeschohren

in den Schuhlbichern schtehen lassen? Wennz so fortgeht mit dieser fcrslirteii
Thatsachenmedtzgerei, pleibt am Ende fom Gschichtzbüchlain nir meer ibrig als

die zwei lehren Tekel, womittich ferpleipe

thein tibi semper 3er I>Acli»pS<liouIil».

Die beiden Redner.
Cs zogen viele Männlein und Weiblein nach varzin,
Und Bismarcks Rednergabe sah man stets neu erblühn.
Da sprach ein Cnthusiaste: Ich wünschte sehr, o Fürst,
Daß du noch länger redest, wenn du nicht inüde wirst.
Zwar sprichst du von den Polen so wie ein kluger Mann,
Doch kennen wir dies Thema, fang mal was andres an."
Drauf Bismarck sprach: Ich rede nur dieses vom Balkon,
vom Andern spricht schon Wilhelm, mein Rede-Compagnon."
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